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Zur Cage in Russland.

Nach und nach richten ſich die Ruſſen auf eine
ihnen ganz neue Beſchäftigung ein, aufs Wählen zur
Reichsduma, die, wie man jetzt hört, noch vor dem
im Erlaß des Zaren vorgeſehenen Zeitpunkt zuſammen

treten ſoll. Nicht erſt Ende Januar kommenden,
ſondern ſchon im Spätherbſt des laufenden Jahres
wird angeblich das erſte ruſſiſche Parlament ſich ver
ſammeln, und die Wahlbewegung iſt ſchon hie und
da in Fluß, ſoweit eben das Regiment Trepow-
Bulygien eine ſolche Bewegung zuläßt. Höchſt ſeltſam
muß berühren die Tatſache, daß der Zar, der ſeinen
eigenen Landeskindern die Verſammlungsfreiheit vor
enthält, einem Ausländer, dem Engländer Stead, die
Erlaubnis erteilt hat, in öffentlichen Verſammlungen
das ruſſiſche Volk über Weſen und Bedeutung einer
Volksvertretung aufzuklären. Eine Wunderlichkeit
mehr aus der an Wunderlichkeiten reichen zariſchen
Regierungspraxis! Da Herr Stead nicht ruſſiſch ver
ſteht, müſſen ſeine Reden verdollmetſcht werden, und
was dabei unter Aufſicht von ruſſiſchen Beamten her
auskommen wird, kann man ſich lebhaft vorſtellen.
Uebrigens weiß man immer noch nicht ſo recht, wer
alles wahlberechtigt iſt zur Duma und in welchen
Formen gewählt werden ſoll. Eins aber iſt ſicher, es
ſoll die Intelligenz möglichſt ferngehalten werden. Wir
haben bereits mehrfach Beiſpiele dafür beigebracht, und
heute können wir noch ein beſonderes charakteriſtiſches
hinzufügen. Von den 36 Mitgliedern der ruſſiſchen
Akademie der Wiſſenſchaften beſitzen, wie wir aus
guter Quelle erfahren, nur fünf das Wahlrecht in die
Reichsduma. Das wird ja eine feine Volksvertretung
werden.

Wie aus Moskau die „Petersburger Telegr.
Agentur“ meldet, wird der nächſte Kongreß der
Se m ſt wo s und Städteverwaltungen auf den November
d. Js. einberufen werden bis dahin werden die Kan
didaten für die Reichsdumawahlen bekannt ſein. Zur
Teilnahme an dem Kongreß ſollen auch Vertreter
der Bauern aufgefordert werden. Den Bauern iſt
bekanntlich eine beſonders zahlreiche Vertretung in der
Duma zugedacht.

Die ruſſiſchen Univerſitäten ſind bekannt
lich kürzlich wieder eröffnet worden, bis auf die
ſibiriſche in Tomsk, wo die Studenten noch immer
ſtreiken. Nun kommen aber noch zwei Ausnahmen
in Betracht. Die beiden Univerſitäten Odeſſa und
Warſchau befinden ſich infolge der bewilligten
akademiſchen Autonomie in hilfloſer Lage. Die
Profeſſoren ſind vereit, ihren bereits 9 Monate an
dauernden Streik aufzugeben und die Vorleſungen
zu beginnen, doch iſt es unmöglich, weil die Studenten
nicht zuſammen kommen können, um eine entſprechende

Entſcheidung zu fällen, da der Kriegszuſtand ſtrengſtens
jede Verſammlung verbietet. D. h. alſo, dieſe beiden
Univerſttäten bleiben vorläufig geſchloſſen.

Der Privatdozent der Petersburger Univerſität,
TachTſchoglo, wurde kürzlich vom Diſtriktgerichte
in Jckaterinoslano zum Tode durch den Strang
verurteilt. Er war eines Anſchlages auf den Polizei
leutnant Schiſchko angeklagt; der Polizeileutnant iſt
mit leichten Verwundungen davongekommen. Der
Verurteilte, der auch Offizier der Reſerve iſt, nahm
das Urteil mit voller Kaltblütigkeit entgegen.

Nach dem Kaukaſus wird, wie „Wolffs
Bureau“ aus Odeſſa vom Freitag meldet, faſt täglich
von dort Militär, darunter Artillerie, verſchifft. Das
ſcheint aber auch ſehr notwendig zu ſein, denn wenn
nicht bald energiſche Maßregeln ergriffen werden,
könnte das Gemetzel und die Mordbrennerei im
Kaukaſus von neuem los gehen.

Aus dem ruſſiſch- polniſchen Grenzbezirk
ſchreibt man der „Bresl. Ztg.“ aus Sosnowice,
28. September: Eine Anzahl Angehöriger der
ſogenannten „IJntelligenz“, die ſich in der Februar
Streikbewegung als Redner hervorgetan haben, ſind
auf adminiſtrativem Wege auf drei Monate ins
Petrikauer Gefängnis gebracht worden. Unter den
Betroffenen befinden ſich ein Arzt, Bankbeamte,

und Spott übrig

Dienstag den 3. Oktober.

Jngenieure uſw. Das Verfahren iſt inſofern recht
bemerkenswert, als ein Manifeſt des Zaren in Ausſicht
ſtellte, daß Urteile nur auf gerichtlichem Wege fortan
erlaſſen würden.

Der gemaßregelte Admiral Nebogatow
hat, wie man uns berichtet, den ruſſtſchen Marine
miniſter, Vizeadmiral Birilew telegraphiſch gebeten,
ihm doch Gelegenheit zu geben, in Rußland und vor
ruſſiſchen Richtern Rede und Antwort zu ſtehen.
„Setzen Sie über mich das ſtrengſte Gericht ein, wie

Sie wollen, aber laſſen Sie mich in Rußland zu
Worte kommen,“ ſo ſchließt die Bitte des unglücklichen
Nebogatow.

Auf Witte als den kommenden Mann“ ſetzt
man in Rußland große Hoffnungen. Die Stadt
verwaltung von Odeſſa, die Handelskammer und das
Börſenkomitee ſandten an Miniſter Witte Will
kommendepeſchen, in denen ſie ihm für ſeine Verdienſte
um den Frieden danken und die Hoffnung ausſprechen,
er werde dem Lande in dieſer ſchweren Zeit noch große
Dienſte leiſten.

Politische Cebersicht.
Jn der Marokkofrage hat Deutſchland

unzweifelhaft großes Entgegenkommen gegenüber Frank
reich bewieſen. Manchen unſerer franzöſiſchen guten
Freunde genügt das aber noch nicht, und ſte haben
für Deutſchland und die deutſche Jnduſtrie nur Hohn

dem „B. T.“, ſpottet darüber, daß die deutſche
Regierung, nachdem ſie lange an Tanger als Konferenzort
feſtgehalten und nacheinander Madrid, Sankt Seba
ſtian uſw. abgelehnt hatte, ſchließlich gerade Algeſtras
angenommen hat. Algeſtras, das nur ein einziges
anſtändiges Hotel habe, liege nur 22 Minuten von
Gibraltar entfernt, und die Kongreßteilnehmer würden
wohl viel in dieſer engliſchen Feſtung verweilen. Der
„Matin“, der bekanntlich mit der Londoner Chauviniſten
preſſe intim verbunden iſt, fährt fort: „Unter den
engliſchen Kanonen, im Angeſicht der drohenden eng
liſchen Batterien, wird die von Wilhelm II. einberufene
Konferenz beraten. Wenn man bedenkt, daß Deutſch
land all dieſen Lärm nur gemacht, den ganzen
Kongreß nur berufen hat, um England einen Echec
beizubringen, und daß es dann als Verſammlungsort
diejenige Stadt Europas wählt, in der man gewaltige
Zeichen der engliſchen Macht fortwährend vor Augen
hat, ſo kann man ſich nicht verſagen, laut aufzulachen.“
Der Deputierte GéraultRichard, der erheblich
friedlicher geſinnt iſt als der „Matin“, wendet ſich
in der „Petite République“ gleichwohl gegen
die deutſchen Blätter, die die Erwartung geäußert
hatten, die öffentliche Meinung Frankreichs werde
nun die Verſöhnlichkeit der deutſchen Diplomatie
anerkennen. GeéraultRichard ſagt, dieſe Erwartung
ſei denn doch ſtark übertrieben. Die deutſche Diplomatie
ſei, nachdem Frankreich Herrn Delcaſſé geopfert habe,
allzu plump aufgetreten und habe ſich in der Methode
vergriffen.

Ein neuer franzöſiſch-marokkaniſcher
Zwiſchenfall wird durch das „Bureau Reuter“
aus Tanger gemeldet. Vor einigen Tagen traf dort
eine franzöſtſche Jacht ein, die bei den marokkaniſchen
Behörden den Verdacht erregte, daß auf ihr Gewehre
verladen ſeien. Die franzöſiſche Geſandſchaft wurde
um die Zuſtimmung dazu angegangen, daß die Jacht
durchſncht werde, werweigerte dieſe jedoch, da kein Be

weis für die aufgeſtellte Behauptung vorliege. Am
Dienstag ging die Jacht von hier ab. Jetzt geht das
Gerücht, ſte liege vor Tetuan und dort hätten die
marokkaniſchen Behörden zwei von dieſer Jacht kom
mende Boote weggenommen, die Gewehren und Pa
tronen beladen waren.

OeſterreichUngarn. Sänmtliche öſter
reichiſche Landtage außer dem iſtrianiſchen werden
für Oktober einberufen. Zur ungariſchen
Kriſis veröffentlicht das Regierungsorgan „Magyar
Nemzet“ eine authentiſche Darſtellung der Audienz
vom 23. September und macht es den beim König

Der „Matin“ ſo imneldet man
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erſchienenen Führern der Koalition zum Vorwurf, daß
ſie die Kennzeichnung des Standpunktes des Monarchen
gegenüber ihrem Programm für die eventuelle Kabi
nettsbildung vor der Oeffentlichkeit als das Programm
des Königs dargeſtellt, anſtatt daß ſte gegenüber den
Mitteilungen des Königs ihre pflichtgemäßen Be
merkungen gemacht hätten, um eine Einigung
über ein Regierungsprogramm zu erzielen. Baron
Banffy, einer der Teilnehmer an der
Audienz, erklärt demgegenüber, daß an eine Be
ratung mit den in Audienz erſchienenen Poli
tikern nicht gedacht worden ſei. Der König habe
die Koalitionsführer an den Grafen Goluchowski
gewieſen und in nicht mißzuverſtehender Weiſe das
Zeichen gegeben, daß er die Audienz als beendet
anſehe, ſo daß es nicht möglich geweſen, Bemerkungen
zu machen. Am Sonnabend hat der Kaiſer den
Präſidenten des ungariſchen Magnatenhauſes, Grafen
Albin Cſaky, in beſonderer Audienz empfangen
Kaiſer Franz Joſef ließ ſich vom Grafen Cſaky aus
führlich Bericht über die politiſche Lage in Ungarn
erſtatten. Der Monarch nahm den Vortrag ſehr
gnädig zur Kenntnis. Cſaky kehrt direkt auf ſeine
ungariſchen Güter zurück und nicht nach Budapeſt,
hat alſo vom Kaiſer keinen Auftrag zu Ver
handlungen mit den Koalitionsführern erhalten.
Der Abgeordnete Gabriel Ugron, einer der
Hauptſchreier unter den magyariſchen Chauviniſten,
hatte ſich, wie aus Oderkellen gemeldet wird, dort am
Freitag vor Gericht gegen die Anklage zu verant
worten, als Direktionspraäſident der Szekler Sparkaſſe
die Mittel dieſes Jnſtituts für ſeine eigenen Intereſſen
in übermäßiger Weiſe und ohne für genügende Sicher
ſtellung ſeiner Verbindlichkeiten zu ſorgen, in Anſpruch
genommen und hierdurch den Konkurs der Sparkaſſe
veranlaßt zu haben. Ugron wurde wegen fahr-
läſſiger Crida ſchuldig geſprochen und mit
Berückſichtigung überwiegender Milderungsgründe zu
einer im Nichteinbringungsfalle zu fünf Monaten
Gefängnis umwandelbaren Geldſtrafe von
3000 Kronen verurteilt. Die mitangeklagten
Direktions und Aufſichtsratsmitglieder wurden frei
geſprochen.

Spanien. Jn Barcelona ſind drei katalani
ſtiſche und eine anarchiſtiſche Zeitung, gegen welche
Anzeige erſtattet worden war, am Donnerstag von
der Behörde beſchlagnahmt worden. Die Nachfor
ſchungen der Polizei bezüglich der Exploſion in der
Rambla ſind bisher reſultatlos verlaufen. Es hat
ſich herausgeſtellt, daß die verhafteten Perſonen Opfer
einer falſchen Anſchuldigung ſind.

Türkei. Bei Jaladjievo (Wilajet Saloniki)
wurden zehn kürzlich zum Exarchat übergetretene Bul
garen von einer etwa 40 Köpfe zählenden Bande
überfallen und getötet. Eine Kommiſſion, die den
Vorgang unterſuchen ſoll, iſt nach dem Tatort abge
ſchickk worden. Zu den Armenierver-
folgungen in Konſtantinopel wird der „Frank-
furter Zeitung“ gemeldet: Das vor einigen Tagen
verhaftete Dienſtperſonal des Grand Hotel Kröcker iſt
wieder in Freiheit geſetzt worden die Hausſuchuugen
ſind eingeſtellt worden, da ſich die Verdächtigungen
als grundlos erwieſen haben Wegen der ſerbiſch
türkiſchen Grenzzwiſchenfälle findet in Kon
ſtantinopel ein anmutiges Notenduell ſtatt. Auf die
von dem ſerbiſchen Geſandten in Konſtantinopel der
Pforte überreichte Note der ſerbiſchen Regierung, in
welcher die von ſerbiſcher Seite anläßlich der
letzten Grenzverletzungen erhobenen Forderungen
formuliert werden, antwortete die Pforte mit einer
Note, in welcher mitgeteilt wird, daß der
türkiſche Geſandte in Belgrad beauftragt ſei, der
ſerbiſchen Regierung die Erklärung abzugeben,
die Pforte bedauere die unangenehmen Vorfälle
an der Grenze. Sie habe die türkiſchen Behörden
beauftragt, die an den Vorfällen in Serbien beteiligt
geweſenen Soldaten ſtreng zu beſtrafen und habe
Maßnahmen zur Verhinderung der Wiederholung
ähnlicher Zwiſchenfälle ergriffen, in der Erwartung,
daß auch die ſerbiſche Regierung zur Erhaltung der



Ruhe und Ordnung an der Grenze Vorſorge treffen
werde. Der tuürkiſche Geſandte Tewfik Paſcha be
ſuchte am Donnerstag den ſerbiſchen Miniſter des
Aeußern und entledigte ſich ſeines Auftrags, indem
er die vorſtehende Erklärung übermittelte. Die
ſerbiſche Forderung, welche die Entſchädigung für
die Familien der gefallenen ſerbiſchen Staatsbürger
betrifft, ſteht noch zur Verhandlung. Das türkiſche
Bataillon, welches am Orte der Grenzverletzung
ſtationiert war, wurde durch ein anderes erſetzt.
Zur Lage in Yemen ſchreibt die „Neue mil.-pol.
Korreſp.“: Mit der kürzlich in Hodnide gelandeten
32. Redif Brigade wahrſcheinlich unter Arnin Paſcha)
hat die in Hemen verſammelte türkiſche Streitmacht
die anſehnliche Stärke von etwa 40 000 Mann er
reicht, wovon freilich die in letzter Zeit erlittenen
Verluſte abzurechnen ſind. Wenn auch die aus
türkiſcher Quelle ſtammenden Nachrichten etwas roſig
gefärbt. ſein mögen, ſo ſcheint doch ſicher zu ſein,
daß Sanna ſich ſeit einiger Zeit in türkiſchem Beſitz
befindet.

Marokko. Wieder zu Gnaden gekommen iſt
beim Sultan der Schotte, der lange Zeit als vberſter
Leiter des marokkaniſchen Heerweſens fungiert hat,
bis es dem Sultan dann mit einem Mal beliebte,
ihm den Laufpaß zu geben. Jetzt kommt aber der
Schotte wieder. Der Kaid Mac Lean hat am
Freitag Tanger verlaſſen, um ſich über Laraſch nach
Fez zu begeben und den Befehl über die marokkani
ſchen Truppen zu übernehmen.

Oſtaſien Zu den Waffenſtillſtandsver
handlungen in Oſtaſien ſchreibt die „Neue
milit.-polit. Korreſp.“: In der Zuſammenkunft der
Bevollmächtigten, Admirale Jeſſen und Schiwamura,
am 16. September iſt eine Demarkationslinie zur
See feſtgeſetzt worden. Die Handelsſchiffahrt wurde
nicht freigegeben. Kriegskonterbande unterliegt bis
zum endgültigen Friedensſchluß der Beſchlagnahme.
Infolgedeſſen haben die Japaner noch in den letzten
Tagen zwei Dampfer neutraler Flagge in den Ge
wäſſern von Kamtſchatka aufbringen können. Die
Waffenſtillſtandsverhandlungen in Korea ſind bis jetzt
zu einem Abſchluß nicht gelangt. Angeblich verlangen
die Japaner, daß die Ruſſen bis hinter den Tjumen
zurückgehen. Letzterer ſoll dann als Neutralitätsgrenze
angeſehen werden. Ruſſtſcherſeits will man ſich an
ſcheinend nicht zu dieſer Konzeſſton bequemen, da die
ruſſtſchen Vortruppen zum Teil noch 60 70 Kilometer
ſüdlich des Grenzfluſſes ſtehen. Sehr unwahrſcheinlich
klingt dagegen die Nachricht, die Japaner forderten als
Preis für den Waffenſtillſtand in Korea auch die Beſetzung

von Girin durch ihre Trüppen. Girin liegt hinter
dem linken Flügel des ruſſiſchen Mandſchureiheeres,
für das ſeit dem 16. September Waffenruhe beſteht
und ſomit auch weit hinter der in den die Mand
ſchurei betreffenden Waffenſtillſtandsverhandlungen
feſtgeſetzten ruſſiſchen Demarkationslinie. Ueber
die japaniſchen Geſamtverluſte an Toten
ſchreibt die „Neue mil. pol. Korreſpondenz“: Die
japaniſchen Feldzugsverluſte an Toten betragen
45 180 Mann gefallen, 10970 an Wunden ge
ſtorben, 15 300 an Krankheiten geſtorben, im ganzen
71450 Mann. 13870/71 verlor das deutſche
Heer an Toten durch Gefechtsverluſte 28 268 Mann,
durch Krankheiten 12 475, im ganzen 40 743 Mann.

Deutschland.
Berlin, 2. Okt. Der Kaiſer und die Kai

ſer in wohnten am Sonntag in Rominten dem Gottes
dienſte bei. An der Mittagstafel nahm der vormit-
tags eingetroffene Landwirtſchaftsminiſter Podbielski
teil. Nachmittags beabſichtigt das Kaiſerpaar das
Johanniterkrankenhaus in Szittkehmen zu beſuchen
Der Kronprinz iſt geſtern um 9 Uhr vormittags
in Thale a. H. eingetroffen. Die Dauer ſeines Auf
enthaltes iſt unbeſtimmt.

(Dem ruſſiſchen Miniſter Witte) hat
Kaiſer Wilhelm in Rominten die Kette zum
Schwarzen Adlerorden verliehen und ihm außerdem
ſein Portrait in goldenem Rahmen mit einer die Miſ
ſion Wittes betreffenden Jnſchrift überreicht.

Die parlamentariſchen Afrikafahrer)
werden binnen kurzem in Hamburg wieder eintreffen.
Am Freitag vormittag iſt der Dampfer „Eleonore
Wörmann“ mit den aus Weſtafrika zurückkehrenden
Reichstagsabgeordneten an Bord von Southampton
abgegangen. An Vord iſt alles wohl.

(Gn der Frage der Hofämterverlegung)
von Koburg nach Gotha, die ſeinerzeit viel Staub
aufwirbelte, iſt, wie man dem „Berl. Tagebl. ſchreibt,
Koburg nunmehr entgültig unterlegen. Der
junge Herzog hat die Eingaben des Koburger Land
tages einfach gar nicht beantwortet und hat jetzt be
reits der Umzug der Hofbeamten begonnen, damit
am 1. Oktober in Gotha alles „komplett“ iſt. Der
Reſt, die Generalkaſſe, folgt am 15. Oktober nach.

(Eine Reichswehrſteuer) befindet ſich,
wie die „Köln. Ztg.“ offiziös mitteilt, nicht unter
den Steuervorlagen, die als Grundlagen der Reichs
finanzreform den Bundesrat in ſeiner erſten

Sitzung im Monat Oktober beſchäftigen werden. Als
Grund dafür gibt die Regierung an, „daß die
eifrigſten Befürworter der Reichswehrſteuer mit dem
Verlangen nach ihrer Einführung derartige Wünſche

für die Verwendung ihres Steuererträg
niſſes zu beſtimmten Zwecken verbinden, daß
ſchon mit Hinblick hierauf die Reichswehrſteuer im
Verbande mit Steuern, die den alleinigen Zweck
haben ſollen, unſern ſchwindſüchtigen Reichsfinanzen
neue Kraft zuzuführen und die Grundlage für die
Geſundung unſerer ſo ſehr im argen liegenden Reichs
finanzwirtſchaft zu bilden, nicht am Platze zu ſein
ſcheine. Die Reichsregierung ſcheint auch die nach
malige Einbringung einer Reichswehrſteuer, falls
bierzu aus parlamentariſchen Kreiſen nicht eine er
hebliche Unterſtützung findende Anregung gegeben
wird, aus dem Grunde für bedenklich zu hälten, weil
die erſte Vorlage einer Wehrſteuer im Reichstage eine

einſtimmige Ablehnung erfuhr. Der Ver
zicht auf die Reichswehrſteuer iſt ſehr vernünftig.
Da ſogar die führenden konſervativen und frei
konſervativen Parteien ſich gegen eine ſolche Steuer
ausgeſprochen haben, ſo iſt auch nicht zu erwarten,
daß ein etwaiger Jnitiativantrag auf Einführung der
Reichswehrſteuer in parlamentariſchen Kreiſen eine
erhebliche Unterſtützung finden wird.

Die Flottenvorlage) wird, wie man im
Gegenſatz zu andern Mitteilungen nach der „Deutſch.
Tagesztg.“ in unterrichteten Kreiſen annimmt, nicht
ſchon im November oder Dezember beim Reichstag
eingebracht werden, ſondern erſt ſpäter und dies ſchon
deshalb, weil das Zentrum im Reichstag nicht geneigt
ſein ſdürfte, das Flottengeſetz zu erledigen, ehe die
Reichsfinanzreform verabſchiedet worden iſt. Ueber
den Inhalt der Flottenvorlage bemerkt das genannte
Blatt, daß „etwas mehr“ würde gefordert werden, als
nach den früheren Mitteilungen des Staatsſekretärs
v. Tirpitz in der Budgetkommiſſton des Reichstags
zu erwarten war. Wenn bei uns in Militär und
Marineangelegenheiten „etwas mehr“ gefordert wird,
ſo iſt es meiſt eine tüchtige Portion.

Der Mißbrauch der Kanzel zu Wahl
zwecken), wie er von dem Klerikalismus ſeit Jahren
ſyſtematiſch betrieben wird und wie er bei dem letzten
oberſchleſtſchen Polenprozeß, der gewiſſe Kreiſe auf der

Breslauer Dominſel empfindlich bloßgeſtellt hat, in
abſtoßenſter Form in die Erſcheinung getreten iſt, ſteht
jetzt auch bei den Landtagswahlen in Baden
in üppigſter Blüte. Die „Bad. Landesztg.“, die ſchon
wiederholt in der Lage war, derartige Machenſchaften
des Klerus aufzudecken, veröffentlicht jetzt wiederum
ein „vertrauliches“ Wählrundſchreiben an
die Geiſtlichkeit, und zwar diesmal des Wahl
kreiſes Freiburg Emmendingen. In dem Rundſchreiben

wird den Geiſtlichen genau vorgeſchrieben, welche
Schritte ſie bei den bevorſtehenden Wahlen zu tun
haben und wie die einzelnen Wähler zu bearbeiten
und herbeizuholen ſind.

(Die Kammer der bayriſchen Reichs
räte) hielt am Freitag unter Vorſitz des neuernann-
ten erſten Präſtdenten Fürſten von Löwenſtein
die erſte Sitzung ab. Zum zweiten Präſtdenten wurde
Reichsrat v. Auer wiedergewählt, zu Sekretären die
Reichsräte Graf Drechſel und Freiherr v. Franken
ſtein. Der Reſt der Sitzung wurde ausgefüllt durch
Einführung der neuernannten Reichsräte ſowie durch
verſchiedene Ausſchußwahlen. Die nächſte Sitzung iſt
unbeſtimmt.

Die Nachricht, daß Danzig zu einem
Kriegshafen ausgebaut) werden ſollte, hatten
wir von vornherein mit einem Fragezeichen verſehen.
Jetzt werden von den „Danz. Neueſt. Nachr.“ nach
Erkundigungen an maßgebender Stelle ſeine Gerüchte
als vollkommen unrichtig erklärt; es ſchwebten
lediglich Verhandlungen betreffs weiterer Geländean
käufe bei Weichſelmünde durch den Marinefiskus.

(Zu dem Beſchluß des Wiesbadener
Parteitages) über das Verhältnis zu andern
Parteien ſchreibt der der Freiſinnigen Vereinigung
naheſtehende Berl. BörſenCourier“: „Auf den erſten
Blick könnte die hier zwiſchen der Freiſinnigen Ver
einigung und den Nationalſozialen gezogene Linie als
willkürlich erſcheinen. Tatſächlich entbehrt indes
die Unterſcheidung nicht ganz der Begrün
dung. Eine innere Verſchmelzung iſt durch
den außerlichen Anſchluß noch immer nicht er
folgt. Es beſtehen Gegenſätze, die eher eine
Verſchärfung als Milderung erfahren haben
Der Gegenſtand der Meinungsverſchiedenheit iſt die
Haltung zur Sozialdemokratie Die Nationalſozialen
und diejenigen, welche zu ihnen übertraten, erblicken
in der bald als Bündnis, bald als Kooperation be
zeichneten Annäherung an die äußerſte Linke die
einzige Rettung für den Liberalismus, während
der Stamm der Freiſtnnigen Vereinigung die Selb
ſtändigkeit der Partei betont und den Schwerpunkt
auf die, wenn nicht organiſatoriſche, ſo doch taktiſche
Zuſammenfaſſung aller Liberalen legt und die Preß
polemik, die zwiſchen dem nationalſozialen Organ
und der Freiſtnnigen Volkspartei geführt wird, ſchon
deshalb bedauert, weil ſie die Zuſammenfaſſung hindert.

Vielleicht ſchwächt ſich die Animoſttät allmählich ab, augen
blicklich aber beſteht ſie ſehr zum Schaden der liberalen
Sache. Aehnlich faßt die auf dem Boden der Freiſtnnigen
Vereinigung ſtehende „Danziger Ztg. die Sache auf,
indem ſie ſchreibt: „Die Animoſität, die in dem
gegen die Nationalſozialen gefaßten Beſchluß liege,
erkläre „ſich aus den Meinungsverſchiedenheiten über
die richtige Stellung zur Sogläldemokratie. Sie wird
ſich abſchwächen, wenn die Nationalſoziglen aufhören,
in einem Zuſammenwirken oder einem Bündnis
die Namen für die Annäherung wechſeln mit der
Sozialdemokratie das Heil erblicken

(ZJur Chargkteriſtik Naumanns) er
innert der „Fränk. Kur.“ daran, daß Naumanns
Organ, die „Hilfe“, noch jüngſt bei der Erſatzwahl
in FürthErlangen ihr lebhaftes Bedauern hat er
kennen laſſen, daß in der Stichwahl nicht der Sozial
demokrat, ſondern der Kandidat der Freiſinnigen Volks
partei Barbeck gewählt worden iſt.

Volkswirtschaftliches.
Die Ernte in Nordamerika. Nach einem

Telegramm aus Waſhington erklärt der Sekretär des
Ackerbauamts Wilſon, der von einer Reiſe aus den
mittleren und weſtlichen Provinzen zurückgekehrt iſt,
daß ausgezeichnete Ernten ſicher zu erwarten ſind.
Wie aus Montreal gemeldet wird, ſind die Ernten
in Manitoba ausgezeichnet; ſie laſſen etwa 100
Millionen Buſhels erwarten

Das ruſſiſche PferdeAusfuhrverbot,
das ſeit dem 5. März 1904 beſtand, iſt durch kaiſer
liches Dekret vom 24. September aufgehoben
worden.
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Vermischtes.
Ein großes Automobilunglüch) ereignete ſich

nach einer Meldung aus Det mold Freitag nachmittag auf
der Strecke zwiſchen dem Städtchen Barntrup und Alverdiſſen.
Die Bremſe zerbrach und das Automobil wurde mit aller
Gewalt gegen einen Baum geſchleudert, an dem es zer
ſchellte. Sämtliche fünf Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt.

(Ein ſeltſamer Fiſchzu g.) Ein zwei Meilen langes
Fiſchnetz wurde unlängſt im DelawareFluſſe in den
Vereinigten Staaten benutzt und förderte die folgenden ge
miſchten Gegenſtände zutage achtzig Fiſche, fünf Baumſtämme,
dreiundvierzig Muſcheln, einen Kinderwagen, dreizehn Krebſe,
drei Felſenlachſe, zwei Teppichbeſen, vier Korſets, neun Tiger
haie, dreizehn Karpfen und eine Bettmatratze.

Eiſenbahnkataſtrophen.) Ein von Nykoebing
(Jnſel Falſter) abgegangener Perſonenzug ſtieß bei Eskildstrup
mit einem Güterzuge zuſammen; zwei Perſonen wurden
getötet, mehrere erlitten Verletzungen. Auf der Jnduſtrie
bahn der Siebenbürger Holzinduſtrie Geſellſchaft ſtieß eine
Lokomotive mit einem Perſonen beſördernden Waggon zu
ſammen. Von den 12 Jnſaſſen wurde eine Frau getötet,
fünf wurden ſchwer verletzt.(Bergmannslos) Jm Georgſchacht bei Mähriſch
Oſtrau ſind zwei Bergleute durch abſtürzende Geſtein
maſſen getötet worden.

(Feindliche Dörfer.) Aus Liſſabon wird gemeldet: Eine alte, auf Blutr ache begründete Feindſchaft
zwiſchen den Einwohnern der portugieſiſchen Dörfer Eſtribeira
und Abrigada führte zu einer förmlichen Schlacht. Die
geſamte Einwohnerſchaft der beiden Dörfer, Männer, Frauen
und Kinder, nahmen mit allen denkbaren Waffen an dem
erbitterten Kampfe teil. Fünf Perſonen wurden getötet
und über 50 ſchwer verwundet. Die Behörden mußten
Truppen aus der nächſten Garniſon herbeiholen, um die
Ordnung wieder herzuſtellen.

(Zwei Kinder verbrannt.) Aus Memel wird
uns geſchrieben, daß bei einem auf dem Gute Zenkuhnen aus
gebrochenen Brande zwei etwa dreijährige Kinder in den
Flammen umgekommen ſind.

(Unglücksfall im Walzwerk.) Auf dem Walz
werk Gute Hoffnungshütte in Oberhauſen zerſprang
ein ſchwerer Schmirgelſtein, wobei einem 17 jährigen Arbeiter
Eiſenteile gegen die Bruſt flogen. Der Bedauernswerte wurde
ſofort getötet.

(Millionendiebſtahl.) 435000 Dollars in
Wertpapieren (über 12/2 Millionen Markh) ſind bei der Ge
ſellſchaft Northern Securitas in NewYork geſtohlen worden.
Die Polizei iſt den Dieben auf der Spur.

Ein Dienſtmädchen das 8 Millionen Kronen
erbt.) Einem in Kopenhagen dienenden Mädchen aus Schweden
iſt eine Erbſchaft von 3 Millionen Kronen zugefallen. Das
Mädchen erklärte, es wolle ſeinen Dienſt nicht eher verlaſſen,
bis der Mietskontrakt abgelaufen ſei.

(Poſtdiebſtähle auf engliſchen Bahnen.) Jm
Norden von England und in Wales kamen zwei unaufgeklärte
Poſtdiebſtähle vor. Aus einem von Bolton nach Liverpool
gehenden Zuge verſchwand ein Poſtſack mit Briefen für Amerika.
Die Bahnbeamten ſuchten, zuſammen mit Poliziſten, vergeblich
nach dem verſchwundenen Sack, den man ſpäter entleert in
einem leeren Abteil III. Klaſſe fand. Aus einem Zuge in
Wales verſchwand auf gleiche Weiſe während der Fahrt ein
Poſtſack, der neben Briefen und wertvollen Dokumenten
70 Pfund Sterling in barem Gelde enthielt.

e Reklam eteil,

Althewahrte lahrun gen
für Kindern Kranke Genesende. Verhüte
u beseitigt Diarrhoe, Brechdurchfall, Darmkatarrh.

5 3 ObermeyersPickeln, Mitesser Herba-Seife.
Teile Ihnen mit, dass ich über die Seife meine grösste Zufriedenh.
usspr muss; ich hatte einen leichten ffautausschlag. in 10 Tager

derselbe von Obermeyers Herda- Seife geheilt.
a Apoth. Augusta Brückner, Ereiburg i B.

Drog. u. Part. p. St. 50 Plg. u. I Mk. Obermeyer Co. Hanau.



ferhiſt nur

Sutenplan MNerseburg, Markt 1920.
Telephon 58. n gros n detail. Telephon 58

Mit dem I. d. M. verlegte ich die Abteilungen für:

Berrern nan C
re L e Limoleaea Bechent,

ſowie eine reiche Auswahl

ähe, Aerren- Bee
e meinem Neubau

Arksegrättel aller n

F. J allen miſa Artikeln i e änt timente wenn W t und e Je on auf u ine kalkuiert. r

Die hierdurch geſchaffene große Platzgewinnung ermöglichte es mir, alle im bisherigen Lokal Enten-
plan 3 verbliebenen Läger meiner Hauptabteilungen als

Amen e h Veſatzſtoffe, Poſamenten und J LeinenWäſche,
e Ausſteuer-Artikel, Gardiuen, Vitragen, Portièren,

ſowie namentlich meine Abteilung für

bedeutend zu erweitern und die Auswahl hierin beträchtlich zu vervielfältigen.

e r W WSorliment ſerliger Jumen -f
CAnſertigangen hiernach in kürzeſter Zeit lieferbar.) e

Durch ganz frühzeitige Dispoſition werden die Verkaufspreiſe von der jeweiligen hohen Konjunktur nicht
berührt, dieſelben ſind daher auesergewöhutieh biliz.

Ich bitte um Beachtung meiner Schaufenſter

Schwoeſelbad Eduard Klauss,
geruck frei (Gegründet 1879) Mersehburg, (Fernſprechet 27)

9n jeder Wanne nehmbar Sänzliches Fehlen des empfiehlt ſich zur Anl liefer ung n
übelriechend. Schwetelwalſerſtoffgaſes; angenehmer

à Nadeltiolzgeruch, ſchönes milchartiges Husſehen.
Kerztlich ganz hervorragend begutächtet. Kaill.

für den Haushalt in nur vorzüglichen Quaglitäten bei

ziviler Preisſtellung. Lieferung prompt.

D. R. Patent, Viele Dankſchreiben von

Rheuma-,Sichit-
schias, Hautausſchlag leidenden

gen. »Thlopinol Matzka-Backa.
GBeswangteiſe: 83,5 gr. Akohol, 18 875 gr. ätherische Nadelholzdle, 14,5378 gt-

suſfid, Schwefel. 0.0625 gr. sulfat Schwefel. 4,375 gr. biyzocſn

Name geletzl. geſch. Patentiert in allen ändern.
In Flaſchen zum Eingießen in's Warmwaſſerbad.

h

Mein Friſeur Geſchäft beſindet
ſich von Montag den 2. Oktober ab

e e SPfeiffer'sches Institut zu Jena. Bom Nr. 5.Die mit einem Penſiongt verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis
zum einjähr. Dienſt berechtigt, an die Winterkurſe am 19. Oktober 1905.

Prof. Pfeiffer
Stete Auſſicht, hervorragende Erfolge. Pr wette auf Wunſch durch den Direktor

aGr e e e S.
Kiceh. Göricke.



Geschäfts-Verlegung,
Meiner werten Kundſchaft und einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung hierdurch die ergebene Anzeige,

daß ich mit dem heutigen Tage mein

SpezialsGeschäft
in Porzellan u. Steingut, ſowie Glas u. Kryſtallwaren,

Lurusgegenſtände u. Lampen
in die der Neuzeit entſprechend eingerichteten Räume im Hauſe

Markt everlegt habe.

Die größeren Räumlichkeiten geſtatten mir, mein Lager beſonders in Luxuswaren in größerem Umfange auszudehnen.
Für das mir während meines kurzen Hierſeins ſeitens meiner geſchätzten Kundſchaft in ſo reichem Maße geſchenkte

Wohlwollen und Vertrauen nehme ich hierbei Veranlaſſung, meinen Dank zu ſagen.

Indem ich bitte, mir auch in meinen neuen Geſchäftsräumen das Wohlwollen zu erhalten, empfehle mich mit der
Verſicherung, meine werten Abnehmer nur ſtreng reell und mit billigſten Preiſen wie bisher zu bedienen.

Weiter geſtatte mir zu bemerken, daß ich in meinem bisherigen Geſchäftslokal Entenplan 2 Mitte d. M. ein
vollſtändig eingerichtetes e Haus und Küchen- Magazin S eröffne.

NB. Von erfolgter Firmenänderung bitte gefl. Notiz zu nehmen.

Hochachtungsvoll

die gedenen

Kleideru. Koſtümſtoffe

perſönlich in Jabrik ausgeſucht,

Ballstoffe u. Seicts
große Huswahl, billigſte reiſe. Merseburg, gr. Ritterstrasso 15.

Tuchreſte nach Gewicht.

O. oOoSera. P. P.Geraer Kleiderſtoffe. Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mitteilung zu wachen, dass ich mit
heutigem Tage am hiesigen Platze in meinem Hause grosse Ritterstrasse [5 ein

umieht braucht

r BankgeschäftW einrientet Soſanezüge errichtet habe. Ich halte meine Dienste für alle bankgeschäftlichen Angelegenheiten,
heiratet Dekorationent als besonders:Bitte verlangen Sie zunächst Muster S zu. Preislisten vom Versand-Geschäft An- und Verkauf von Wertpapieren, Diskontierung von Wechseln, Einlösung

P m v von Koupons und Dividendenscheinen, Besorgung neuer Zinsbogen, Hypotheken-a in. m en SS ul Thum Lhe nnitz vermittlung, Konto-Korrent- und Lombardverkehr, Verzinsungen von Barein-
Sämmtliche Neuheiten Ger Saison e nSinne singetroffen e lagen mit und ohne Küncdigung,

angelegentlichst empfohlen.

Neue Sendung elegante Noxs purg, den 1. Oktober 1905

hamengärtel Paul Thiele.J erhalten, empfehle ſelbige zu äußerſten e
I Preiſen.

I I. Daumann, Hurgſt 3.
e edi s Scene ölsviſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend S 2 r l 2 8 S h ren s

friſches Ausſehen, weiß e ſammetweiche Haut Halle a. S.,
und blendend ſchönen Teint. t gr. Steinſtr. 85, Eck ke Neunhäuſer

e dies wird erreicht durch Sauertzafte e Schirme jev.

ffe PreisSteckenpfe erb Lil eumilchS Oiſe Reparaturen jed. 2 Irt. Uber ziehen auf Wunſck
von v en Co. et in 1 St inde. Ravatt Spar -Verein.

a Stic ho Mf en dun nnhſte

3 r g s 8 WLehrer n fabrik Den be Müller a ohne An ort belrenſowie bei Franz Wirth und Paul Richter 4 Kann jede naustran durch den Gebrauch
Erlaube mir meinen e der in allen Kreisen äausserst beliebtenguten bürgerlichen et Nangelstuben u Pri Delicatess-Margarinef iſt ſ n ttige Vmkehrmangein m. hoh. GI ma J weitberünmte Ruppert-Mangeln mit Eisen-gestell(schwereskaliber). Zuletzt mit s gold. Me-

daillen u. 3 Ehrenpreis. prätmiiert. Beste Verzinsg.

in empf frhlende in zu n Auf von Lokal und Kapital. Teilzahlungen gestattet.

Wunſch ganze Penſion. Trau Städter, Vréosie und alteste Fabrik dieser Branche.
Dom 11 r I. Ernst Herrschuh, Chemnitz No. 282.

Hierzu eine S eilage.



lerſeburger Correſpondent

Der Regie erungsprä dent
von Merſeburg und die Ulkramantanen.

„Man wird doch wohl noch ſagen dürfen, daß man
proteſtantiſch iſt!“ An dieſes Wort unſeres Kaiſers
Friedrich III. wird man lebhaft erinnert, wenn
man die Wutausbrüche der geſamten ultramontanen

Preſſe über das mannhafte Bekenntnis des Re
gierungspräſidenten von Merſeburg, Freiherrn von
der Recke, auf dem letzten Jahresfeſte des ſächſiſchen
Hauptvereins der Guſtav Adolf Stiftung in Torgau
verfolgt, wofür ihm alle Evangeliſchen, die in dem
internationalen Ultramontanismus einen der größten
Feinde unſeres nationalen und religiöſen Lebens ſehen,
herzlichen Dank ſchuldig ſind. Es ſei ihm, dem
Präſidenten, eine Freude geweſen, an einem Gottes
dienſte wie dem heutigen und an dieſer Feſtverſammlung
teilnehmen zu dürfen. Zugleich mit ſeinem herzlichen
Danke für vie freundliche Einladung wolle er dem
Guſtav Adolf- Verein ſeine warme Sympathie für die
Arbeit ausrücken, die er der evangeliſchen Kirche durch
die Fürſorge für die Brüder in der Diaſpora und durch
die Abwehr der römiſchen Angriffe und
Uebergriffe leiſte. Es ſei neuervings vielfach darauf
hingewieſen, ob es bei dem Streben unſerer Zeit, die
Menſchen Gott zu entfremden und ihnen den Glauben
an den Allmächtigen zu rauben, nicht angezeigt ſei,
das Kriegsbeil zu begraben und nicht Das hervor
zuheben, was uns trenne, ſondern das, was uns
eine. So ſchön und erſtrebenswert aber der Gedanke
an ſich guch ſei, ſo müſſe doch gefordert werden, daß
die Abſtcht, ihn zur Ausführung zu bringen, auf
Gegenſeitigkeit beruhe. Wer indes die katholiſche
Kirche und ihre Kampfweiſe kenne, wer, wie er,
längere Zeit in einer katholiſchen Gegend gelebt und
geſehen habe, wie die römiſche Kirche alle, die ihr
nicht angehören, als Ketzer verdamme, der wiſſe,
daß es für die Evangeliſchen keinen Frieden
mit Rom geben könne. Obwohl es aber heiße, daß
die beſte Parade der Hieb ſei, ſo möchte er doch nicht
empfehlen, dieſe alte Kampfregel auch auf den Guſtav
Adolf Verein anzuwenden, wohl aber ihm raten, auch

fernerhin die Angriffe und Uebergriffe der
Römlinge energiſch abzuwehren und dabei ſein
Hauptziel, die Brüder in der Diaſpora zu unter
ſtützen, wie er es auf ſeine Fahne geſchrieben, kräftig
weiter zu verfolgen. Dazu möge ihm Gott ſeinen
Segen geben.

Auch die „Deutſchevangel. Korreſp.“ ergreift in der
Angelegenheit das Wort und ſchreibt in ihrer Nr.
vom 30. September: „Wenn die „Germänia“ mit
unſchuldsvoller Miene fragt, wo und wann der Re
gierungspräſtdent Freiherr von der Recke geſehen habe,
daß die katholiſche Kirche alle, die ihr nicht angehören,
als Ketzer verdamme, ſo ſei ſie an eine in ihrem
eigenen Verlag erſchienene Flugſchrift erinnert, in der
ein Jeſuit die Katholiken auffordert, für Kaiſer Wil
helm II. zu beten, daß er ſich bekehre, und dann auch
die deutſchen Preieſtanten katholiſch mache. Daß die
„Römlinge“ auch vor dem Gedanken an eine gewalt
ſame Bekehrung nicht zurückſchrecken bezeugt die freche
und zyniſche Redensart „Die Achtung vor der Ueber

zeugung Andersgläubiger iſt ein Kunſtgriff des Teufels“, neben welche ſich ebenbürtig die Werte des

Fürſtbiſchofs Schuſter in Graz ſtellen „Der Abge
fällenen harrt das Feuer der Hölle“. So ſchrieb derFürſtbiſchof in ſeinem letzten Faſtenhirtenbriefe von

denen, welche gewiſſenshalber zur evangeliſchen Kirche
übertraten. Genügen der „Germania“ dieſe Zeug

en den Unruhen in DeutſchOſtafrika
iſt das Verhältnis der benachbarten engliſchen Kolo
nialbehörden ein anderes als dasjenige, das die Kap
ſtädter Regierung gegenüber dem Kampf in Deutſch
Südweſtafrika einzunehmen beliebt. Wie das „Reuter
ſche Bureau“ aus Mombaſa meldet, iſt der Befehl
erteilt worden, daß dreißig Mann deutſche Marine
truppen auf der Ugandabahn nach dem Jn
nern transportiert werden, um ſich zum Schutze des
Handels nach Muanſa in DeutſchOſtafrika zu be
geben.

neue Verluſtliſte aus Südweſt-
afrika. Ein Telegramm aus Windhuk meldet
Reiter Paul Uhlmann, geb. am 29. 3. 83 zuShemmh, am 26. September d. J. im Feldlazarett 12

Lüderitzbucht an Herzſchwäche nach Typhus geſtorben.

Reiter Wilhelm Möller, geb. am 7. 4. 83 zu
Lübthen, am 21. September d. J. beim Ueberfall
der Station Sjamboekberg verwundet, Schuß rechten
Oberarm, außerdem (verſpätet gemeldet) Reiter Peter
Nowak, geb. am 13. 11. 82 zu Rosnientau, wurde

Eine

Dienstag den Ottober.
am 28. Aprik d. J auf t Fern Voiglland infolge

an von einem Kameraden
Provinz und Cmgegene

J Halle, 1. Okt. Hier hat ſich eine Produktiv
genoſſenſchaft „Solidarität“ gegründet. Die Mit
glieder ſind ausſtändige Schneidergeſellen, welche nun
ſelbſt den Prinzipal ſpielen wollen und auf die Kund
ſchaft der organiſterten Arbeiter rechnen. Jn der
geſtrigen Generalverſammlung des Allgemeinen
Konſumvereins Halle ging es zum Teil recht
lebhaft her. Die Zahl der Mitglieder hat ſich
etwa um weitere 1000 vermindert, auch die Dividende
mußte in Anbetracht der Aufwendungen ermäßigt
werden, ſie beträgt 11 Proz. für entnommene Waren
und 5 Proz. für Fleiſchmarken. Der ſeitherige Ge
ſchäftsführer, der fünfte ſeit Beſtehen des Vereins, iſt
entlaſſen worden, er ſoll die Jntereſſen des Vereins
nicht wahrgenommen haben. An deſſen Stelle wurde
ein Genoſſe gewählt und an deſſen Stelle als Kon
trolleur ein auswärtiger Genoſſe

e Halle, 1. Okt. Heute mittag 12 Uhr fandd feierliche Akt der Einweihung unſeres mit
einem Koſtenaufwande von 12 Millionen Mark
(ausſchl. Bauplatzes) hergeſtellten Juſtizpalaſtes ſtatt.

Naumburg, 30. Sept. Bei dem letzten Ge
witter traf ein Blitzſtrahl den Turm der Rudels
burg bei Bad Köſen und beſchädigte ihn, wie man
hört, erheblich.

t Bernburg, 1. Okt. Die Deutſchen Solvay
werke haben, wie der Anh. Hurier“ meldet, anläßlich
ihres 25 jährigen Beſtehens eine Million Mark
zu gemeinnützigen wegen geſtiftet, darunter
ſind 600 000 Mark für die Arbeiter und 200000
Mark und für die Beamten beſtimmt.

Calbe a. S., 29. Sept. Ein eigenartiger
Unglücksfall ereignete ſich kürzlich auf der Feld
mark Schwarzau, wo die Maurer Gampeſche Familie

mit Kartoffelausnehmen beſchäftigt war. Während
die Eltern frühſtückten, machten die Kinder Feuer an,
um die Kartoffelkräuter zu verbrennen. Plötzlich er
folgte ein heftiger Knall und das fünfjährige
Söhnchen ſank blutüberſtrömt mit einem Auf
ſchrei zur Erde. Das Kind war am Kopfe ſchwer
verletzt, ſo daß das Gehirn hervorquoll. Man ver
mutet, daß eine Jagdpatrone auf dem Platze ge
legen hat, auf dem das Feuer angezündet wurde.

t Düben, 1. Okt. Ein Blitz ſchlag hat, wieſchon kurz erpähnt, am Mittwoch in Preſſe den

Kirchturm getroffen dieſer iſt dadurch gänzlich
in Aſche gelegt worden. Die Spritzen der berbeige
eilten Feue rwehren waren machtlos, da ſte nicht die

Höhe zu erreichen vermochten, die der Turm aufwies.
Die drei Glocken ſind gänzlich geſchmolzen, die Turm-
ühr iſt mitverbrannt.

F. Bad Schmiedeberg, Ein ſehr be
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich kürzlich
auf den Horſtweinbergen bei Spkau. Der Landwirt
und Weinbergsbeſttzer G. Barth daſelbſt wurde, wie
das „Wittenb. Tgbl.“ meldet, von ſeinem eigenen
Geſpann überrannt und vom Wagen ein Stück mit
fortgeriſſen. Dadurch erhielt er ſo furchtbare Ver
letzungen, daß in der Nacht der Tod eintrat. Der
bedauernswerte Mann hinterläßt Frau und unverſorgte
Kinder.

g. Eiſenverg, 1. Okt. Die ſtreikendenEtutarbeiter beſchloſſen, im Ausſtande auszuharren. Bis jetzt ben ligten fünf kleinere Fabriken

die Forderungen der Arbeiter, die größeren dagegen
verhalten ſich nach wie vor ablehnend. Vom Gewerbe
gericht wurden den Fabrikanten bereits 900 Mk.
Schadenerſatz zugeſprochen. Weitere Klagen ſtehen
noch an.

Stumsdorf, 30. Sept.
fahren erlitt in Werben der Dienſtknecht Karl
Hädicke einen Oberſchenkelbruch. Weil ſich die
Stange ſeines Wagens unter einen n
Wagen klemmte, wollte Hädicke während der Fahrt
abſpringen, fiel aber zur Erde und wurde von ſeinem
mit Rüben beladenen Wagen überfahren. Der
Schwerverletzte wurde ſofort nach dem Bergmannstroſt

in Halle überführt.
Greiz, 2. Okt.

SächſiſchThbüringiſchen
folgendes mit: Die neuen

Okt.

Durch Ueber

der
teilt

des

Der Verband
Webereien
Lohntarife

Sachſiſch Thüringiſchen Weberei Verbandes wurden
trotz erheblicher Lohnerhöhungen und weitgehender
Zugeſtändniſſe in den Arbeitsbedingungen durch die
Arbeiterſchaft abgelehnt. Wenn die Arbeiter nun
trotz der Erklärung, daß die gegenwärtige Grenze
durch die Lage des Weltmarktes und in Rückſicht auf
die Lebensfähigkeit der Jnduſtrie gezogen ſei, ein vor
teilhaftes Ergebnis friedlicher Vereinbarung zurück
weiſen und einen ausſichtsloſen Kampf herauf-

beſchwhren, ſo haben ſte die Vernweriung für die

kommende wirtſchaftlich trübe Zeit ſelbſt zu tragen.

4 Leipzig, 39. Septbr. Die hieſtgen
Poſamentier Gehilfen ſind heute in den
Streit eingetreten, da die Verhandlungen mit den
W zu keiner Einigung geführt b

Coßalnachrichten.
Merſeburg, den 3 Oktober 1905.

Aus Anlaß des fünfzigjährigen Dienſt
jubiläums des Herrn Landrentmeiſter Pleſſe
veranſtaltete Herr Landeshauptmann Bartels am
Sonntag in der „Reſſource“ ein Feſtmahl, an welchem
die höheren Provinzialbeamten und die Kollegen des
Jubilars teilnahmen. Se. Maj. der König hat dem
Jubilar den Roten Adlerorden 4. Klaffe
verliehen, welcher ihm vom Herrn Landeshauptmann
unter anerkennenden Worten überreicht wurde. Unter
herzlichen Anſprachen wurden ihm ferner von Seiten
ſeiner Kollegen und Untergebenen wertvolle Geſchenke
gewidmet.

GPerſonalien. Dem Landbriefträger
Friedrich Schmidt in Merſeburg iſt mit Rückſicht
auf ſeine langjährige vorwurfsfreie Dienſtzeit der
Titel „OberBriefträger“ verliehen worden. Der
Steueraufſeher Ludwig iſt von hier nach Stendal
verſetzt worden.

W. Sommerfä den beginnen jetzt durch die Luft
zu ſegeln, der Altweiberſommer naht. Langſam
ſchweben die zarten Gebilde einber, an Bäumen und
Sträuchern hängt das Geſpinſt, einem Elfenſchleier
vergleichbar. Und in der Tat hat man dieſe Er
ſcheinung, die ſich im Herbſt, bisweilen aber auch im
Frühling zeigt, in alter Zeit mit den Göttern in Ver
bindung gebracht. Die Slaven glaubten, das Geſpinſt
ſei von ihrem Gotte Dazbog über die Erde gebreitet.
Die Deutſchen aber glaubten die Nornen, die Schickſals S
göttinnen, hätten 5 geſponnen. Jn h iſtlicher Zeit
bezog man es auf d die Jungfrau Maria, weshalb es

in Frankreich l de la Werge, in SüddeutſchlandMariengarn oder Senene heißt. Jn Schwe

den nennt man es Zwergnet und ſchreibt es
den Erdgeiſtern zu. Jn Wirklichkeit iſt es das
Erzeugnis ſehr kleiner Spinnen, die, vom Wind
forkgetragen, Fäden nach ſich ziehen bis ſie einen
Ort zum Feſthalten finden. Dort übernachten ſie,
laſſen die eingeholten Fäden zurück und weben ein
neues Netz, mittelſt deſſen die Fahrt weiter geht.
So ein Netz, das man zuſammengewickelt manchmal
an h hängend findet, iſt äußerſt zart und
niedlich. Die Künſtlerinnen gehören der Gattung
der Luchsſpinnen, Kreuz, Krabben Und Weberſpinnen an.

Zum Beſuche der Obſtausſtellung in
Lauchſtädt hatte der hieſige Obſtbau Verein
am Sonntag einen Ausflug dorthin unternommen.
Die Beteiligung war leider ſehr ſchwach. Die Aus-
ſtellung iſt trotz der ſchlechten Obſternte ziemlich
reichlich beſchickt. Namentlich Birnenſorten ſind zahl
reich vertreten. Die Ausſtellung wird heute abend
geſchloſſen.

O Am Sonntag abend wurde von dem drama
tiſchen Verein „Euterpe“ im „Caſtno“ das
vieraktige Schauſpiel Johannisfeuer“ aufgeführt.
Der große Saal des genannten Etabliſſements reichte
kaum aus, um die zahlreichen Theater Beſucher auf
zunehmen Sämmtliche Hauptrollen des Stückes
befanden ſich in guten Händen und wurden vorzüglich
wiedergegeben, aber auch die übrigen Mitwirkenden
taten ihr beſtes, ſo daß die Aufführung erfolgreich
von ſtatten ging. Wiederholter lauter Beifall lohnte
die wackeren Darſteller für ihre guten Leiſtungen.
Das übliche Tänzchen beſchloß den Abend. An
demſelben Abend hatte der Män n
„Flora“ im „Tipoli eine Aben dunterhaltung
veranſtaltet, die ſich ebenfalls eines lebhaften Zuſpruchs

erfreute Das Programm, beſtehend aus Männer-
chören, Couplets c. und einem Theaterſtück, bot
angenehme und erheiternde Unterhaltung, legte aber

auch Zeugnis von dem Streben des Vereins ab, den
Mannergeſang nach Kräften zu fördern. Das zuletzt
geren von Humor ſprudelnde Theaterſtück „Diebs
geſindel“ weckte eine höchſt animierte Stimmung die
auch bei dem folgenden flotten Tänzchen ihr Recht
behauptete.

Der Männer Turn verein veranſtaltete am
Sonnabend abend in der Kaiſer Wilhelmshalle eine
Abſchiedsfeier für ſeine zum Militär eintretenden Mitglie
der, die, zehn Mann ſtark, auf der Bühne vom Vorſttzen
den des Vereins mit einer herzlichen Anſprache begrüßt

und mit der Mahnung entlaſſen wurden, des KönigsRock mit Ehren zu tragen und dem Verein, der ſie auch
während ihrer Dienſtzeit als ſeine Mitgliever betrachtet,
keine Schande zu machen. Alle ſonſtigen Winſche
für die Scheidenden wurden zuſammengefaßt in ein

dreifaches „Gut Heil“ auf die jungen Vaterlands-



verteidiger. Die ſchöne Feier bot im übrigen eine
Reihe prächtiger Männerchöre, ein Baritonſolo und
ein Couplet, ferner turneriſche Uebungen am Pferd
unter der Leitung des Vorturners Herrn Kind, ſowie
am Schluß die Aufführung des humoriſtiſchen Ein
akters „Alte Liebe roſtet nicht“. Lebhafter Beifall
wurde ſämtlichen bei der Durchführnng des reich
haltigen Programms beteiligten Mitgliedern geſpendet.
Ein nachfolgendes Tänzchen fand regen Zuſpruch und
feſſelte die flotten Turner mit ihren Damen bis zum
nahen Morgen an die gaſtlichen Räume.

Das für Sonntag abend in Müllers Hotel
angeſetzte Konzert der Frau Direktor Kleinod aus
Leipzig mußte wegen zu ſchwachen Vorverkaufs bis
auf weiteres verſchoben werden.

(Eingeſandt.) Nr. 222 dieſes Blattes brachte
einen Bericht über die 30. Hauptverſammlung des
„Deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege
Wie ſchon ſeit Jahren, wurde auch diesmal von den
Hauptrednern dieſer Verſammlung, den Herrn Sani
tätsrat Dr. Schmidt Bonn und Oberbaurat Klette
Dresden, reichliche Bewegung unſerer Jugend
im Freien gefordert und dabei als Pflicht der
Gemeinden bezeichnet, für Herſtellung aus
reichender, vor allem aber auch geeigneter Spiel-
plätze Sorge zu tragen. Die gleiche Sache iſt
bereits auch auf den Zuſammenkünften des „Zentral
Ausſchuſſes zur Förderung der Volks und Jugend
ſpiele Deutſchlands zuletzt in Frankfurt a Main, mit
allem Nachdruck verfochten worden. Die Forderungen
lauteten: Der Spielplatz ſoll genügend groß ſein, in
gutem Zuſtande ſich befinden und bequem erreicht
werden. Letzteres beſonders deshalb, damit auch den

jungen Leuten, die über wenig freie Zeit verfügen,
Gelegenheit gegeben wird, ſich an Sport und Spiel
zu beteiligen. Der für unſre Vaterſtadt ſo günſtig
gelegene Kinderplatz iſt wegen ſeiner Bepflanzung

mit Bäumen für viele Spiele nicht geeignet. Ueber
dies haben vorgekommene Beſchädigungen an Bäumen
bereits den Sportvereinen das Spielverbot daſelbſt

eingetragen. Durch Zufüllung der ſtädtiſchen Kies
grube iſt nun ein recht zweckentſprechender Platz ent
ſtanden, und mit Freuden wäre es zu begrüßen, wenn
unſre Stadtverwaltüng denſelben geeignet her
richten laſſen und dadurch zur Belebung der Volks
und Jugendſpiele im allgemeinen einen großen Teil
beitragen würde.

W. Sperg

feſt für ſeine zu den Soldaten gehenden Mitglieder
in Geſtalt eines äußerſt ſtark beſuchten Kränzchens
im Sielerſchen Saale. Es wurde, wenn auch mit
teilweiſe blutendem Herzen, flott getanzt und ſehr nett
geſpielte kleine humoriſtiſche Szenen ſorgten dafür,
die aufſteigende Wehmut im Herzen der Scheidenden
zu unterdrücken.

Mücheln, 2. Okt. Am Sonntag wurde
durch Niederwünſcher Jäger ein Wilddieb beim
Jagen abgefaßt und nach Stöbnitz, von wo er
gebürtig war, transportiert. Durch die requerierte
Polizei wurden noch drei Arbeiter aus Stöbnitz
als der Wilddieberei verdächtig verhaftet. Bei der
Hausſuchung kamen 2 Gewehre und A friſchgeſchoſſene
Haſen zum Vorſchein und würden beſchlagnahmt.

S Roßleben, 2. Okt. Die Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei Roßleben, an der
ſo viele Leute ihr Geld verloren, kam geſtern unter
den Hammer. Das Werk wurde an die langjährigen
Aufſichtsräte, Herrn Rohr und Robert Thiem,
für 83 000 Mk. verkauft.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Okt. Vorwiegend

wolkiges bis trübes, kühleres und windiges Wetter
mit Regenfällen. 4. Okt. Abwechſelnd heiteres
und wolkiges, kühles und windiges Wetter mit Regen
ſchauern.

Vermischtes.
Gei einem Automobilunfall,) der ſich am

Freitag vor dem ſogen. „Roten Schloß“ in Berlin ereignete,
iſt die Rentiere Anna Markwer ſchwer zu Schaden gekommen.
Die bereits im hohen Alter ſtehende Dame wollte unmittelbar
an der Schleuſenbrücke den Fahrdamm überſchreiten, als vom
Schloß her ein Automobil herangefahren kam. Frau M.
wurde zu Boden geriſſen und überfahren. Die Räder des
Automobils zermalriten der Bedauernswerten beide Unter
ſſchenkel. Der Führer des Mordwagens ſuchte ſein Heil in der
Flucht und entkam auch.

(Zu ſammenſtoß zweier Dampfer.) Helſing-
borg, 1. Oktober. Der Goeteborger Dampfer „Niord“
ſtieß geſtern abend in der Nähe der Jnſel Hoen mit dem
Stockholmer Dampfer „Robert“ zuſammen. Letzterer ſank
ſofort; die Beſatzung, beſtehend aus 19 Mann und
2 Frauen, ſämtlich ſchwediſcher Nationalität, ertranken,
mit Ausnahme des Zimmermanns, der vom „Niord“ gerettet
wurde. Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt noch nicht auf

(Ein internationaler Kongreß der Kork-
induſtriellen der dieſer Tage in Berlin zuſammenge
treten war, beſchloß gegen die Verarbeitung ge
brauchter Korken in verſchärftem Maße vorzugehen und
ein geſetzliches Verbot gegen den Verkauf alter, umgeſchnittener
Korken zu Verſchlußzwecken für Nahrungsmittel anzuſtreben.
Aus hygieniſchen Gründen ſei es wünſchenswert, daß dieſe
Manipulation geſetzlich verboten wird. Bemerkenswert iſt auch
die von dem Kongreß beſchloſſene Errichtung eines Schieds
gerichts, deſſen Schiedsſpruch unanfechtbar ſein ſoll. Es werden
alſo künftighin alle Streitigkeiten zwiſchen den Branchegenoſſen
und auch zwiſchen Korkenlieferanten nicht mehr durch gerichtliches
Verfahren, ſondern durch das Schiedsgericht entſchieden werden.
Als Ort für den Kongreß 1906 iſt Eiſenach gewählt worden.

Ein ſtreitbarer Biſchof.) Große Entrüſtung
erregt in deutſchen Kreiſen Mährens das Verhalten des
Biſchofs Grafen Huyn von Brünn anläßlich ſeiner
jüngſten Firmungsreiſe in Jglau. Schon bei ſeiner Ankunft
am Bahnhofe gab er Anlaß zu Mißmut, indem er nicht früher
den Weg zur Kirche antrat, bis ein Baldachin geholt war,
unter dem er ging. Jn der Kirche ſelbſt hielt er eine Predigt
zuerſt in deutſcher, dann in tſchechiſcher Sprache. Daraufhin verließen ſämtliche Deutſchen, vier Fünftel der

Beſucher, demonſtrativ die Kirche, worüber der Biſchof ſo
erboſt war, daß er mit den Fäuſten auf die Kanzel
ſchlug. Am nächſten Vormittag, an dem die Firmung
vorgenommen wurde ließ er, ehe der kirchliche Akt begann,
die Kirche zuſperren und forderte ſodann alle Anweſenden
auf, niederzuknieen. Da viele der Aufforderung nicht
Folge keiſteten, wiederholte er im Kommandotone:
„Niederknieen, oder ich ſtelle die Firmung ein.“ Die beſte
Antwort auf ein ſolches Verhalten wäre Los von Rom!

Eine Jnternationale Ausſtellung für Koch
kunſt, Hotel- und Wirtſchaftsweſen,) verbunden
mit einem Weinmarkt, iſt am Sonnabend in Berlin
eröffnet worden.

(Ausſtand der Elektrizitätsarbeiter.) Berlin,
1. Oktober. Am heutigen Vormittag fand unter dem Vorſitz
des Magiſtratsrats von Schulz eine Beſprechung ſtatt
zwiſchen den Vertretern von Siemens Halske und Siemens
Schuckert, Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft, und den Dele
gierten der Arbeiterausſchüſſe genannter Firmen, worin die
Gründe und der Verlauf der gegenwärtigen Bewegung
erörtert wurden. An der Beſprechung nahmen auch je ein
Mitglied des Metallarbeiterverbandes, des Handelstransport
arbeiterverbandes und des Fabrik und Hilfsarbeiterverbandes
als Berater der Arbeiter teil. Nach 4/2 ſtündiger Dauer
wurde die Beſprechung auf Montag vormittag vertagt.

(Die Cholera.) Der „Staatsanzeiger“ meldet: Vom
29. bis 30. September mittag wurde im preußiſchen Staat
eine choleraverdächtige Erkrankung bei einem 61 jährigen
Arbeiter in Mocker bei Thorn amtlich gemeldet. Der Kranke
wurde in das Krankenhaus Thorn übergeführt. Die Ge
ſamtzahl der Cholerafälle beläuft ſich bis jetzt in
Preußen auf 256 Erkrankungen, von denen 87 tödlich
endigten.

(Schwere Unglück sfälle im Hamburger
Hafen.) Der Heizer Kehwe vom Dampfer „Onix“ ſtürzteAllerdings müßte dann von einer Ponton im Hanſahafen in die Elbe und ertran k.

ärd de der 19 jährige Decksmann Burow

t daß der Unglückliche einen Sch
und alsbald ſtarb. Jm Petroleumhafen ſtürzte der

Hafenarbeiter Schecke mittags über Bord und ertrank.
Beim Löſchen einer Getreidehandlung wurde der Schiffer
Aug. Gottfr. Welter von einer Getreideſchütte des Dampfers
„Elswick Hall“ an den Kopf getroffen und über Bord
geſchleudert Er wurde zwar aus dem Waſſer gerettet, ſtarb
aber einige Stunden ſpäter. Als mehrere Matroſen des
am Peterſenkat liegenden Hamburger Reichspoſtdampfers
„Herzog“ mit dem Ausſetzen eines Bvotes beſchäftigt waren,
ſtürzte der 22 jährige Matroſe Walther Erich Meyer aus
Buchholz in Sachſen vom Bootsdeck über zwanzig Fuß tief
rücklings auf die Kaimauer, erlitt einen Schädelbruch
und war ſofort tot.

(Ourch einen Wirbelſturm) wurden in Kapſtadt
am 28. September ſieben Perſonen getötet und viele
verletzt; über 100 Häuſer wurden zerſtört. Hunderte von
Menſchen ſind obdachlos.

Vier Perſonen verbrannt.) Kopenhagen,
30. Sept. Jn der vergangenen Nacht iſt in Hvesjslew bei
Skiva ein Krug niedergebrannt. Der Krugbeſitzer, ſeine zwei
Kinder und ein Mädchen kamen in den Flammen um. Die
Frau des Krugbeſitzers rettete ſich durch einen Sprung aus dem
Fenſter.

GSturm.) Oſtende, 2. Oktober. Der vorgeſtrige
Sturm hat an der hieſigen Küſte großen Schaden angerichtet.
Eine Kaimauer wurde in einer Länge von 600 mm zerſtört.
Man befürchtet ernſte Unfälle auf hoher See.

(Eiſenbahnunfall.) Beuthen O.Schleſien, 1. Okt.
Amtliche Meldung. Ein größerer Unfall ereignete ſich
am 30. September abends 8 Uhr 43 Minuten auf dem Bahn
hof Czernitz. Der Perſonenzug 858 (Nendza-Kattowitz)
fuhr bei der Ausfahrt unter Nichtbeachtung des Halteſignals
auf ein ſtumpfes Gleis und zertrümmerte den am Ende
ſtehenden Prellbock. Die Lokomotive, der Packwagen und drei
Perſonenwagen 4. Klaſſe ſtürzten die Böſchung herab.
Der Lokomotivführer Stephan und der geprüfte Heizer
Popratz, beide aus Kattowitz, wurden getötet, ein Zug
führer und zwei Reiſende ſchwer, mehrere Perſonen
leicht verletzt. Der Verkehr iſt nicht geſtört. Der zuſtändige
Streckendezernent der Eiſenbahndirektion Kattowitz begab ſich
ſofort zur Unfallſtelle.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 30. Sept. (Schwurgericht.) Die letzte

Sache in dieſer Periode richtete ſich gegen den Maurer Karl
Hoffmann aus Seeben bei Halle, 18 Jahre alt, wegen
eines Sittlichkeitsvergehens bedingt vorbeſtraft mit 3 Monaten
Gefängnis, angeklagt des verſuchten Sittlichkeits-
verbrechens an der unverehelichten Richter aus Trotha.
Die Geſchworenen billigten ihm mildernde Umſtände zu, da
ſie annahmen, daß er die Tat in angetrunkenem Zuſtande,
wie er angegeben, verübt hat. Trotzdem verurteilte ihn der
Gerichtshof zu 1 Jahr Gefängnis. Nun muß der leicht
ſinnige Menſch auch noch die ihm früher zudiktierten 3 Monate
verbüßen.

Die Mädchenmorde in Hannover. Bekanntlich
wurde während des Prozeſſes gegen die Mädchenmörder
Büther und Paul die Oeffentlichkeit auf das
Strengſte ausgeſchloſſen. Sonnabend wurde nun das

geklärt. Das Wetter war vollkommen klar. Urteil verkündet. Es wird uns darüber aus Hannover,

30. Sept., gemeldet Das Schwürgericht Hannöver verürteilte
heute nachmittag nach ſechstägiger Verhandlung den früheren
Poſtſchaffner Paul Büther wegen Mordes begangen
an dem Schulmädchen Erna Schaare, zum Tode und
dauerndem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ferner wegen
Totſchlags, begangen an der ſechsjährigen Elſe Kaffel,
ſowie wegen Sittlichkeitsverbrechens in einem Falle zu
12 Jahren Zuchthaus und wegen eines weiteren Sittlich
keitsverbrechens, begangen an der Erna Schagre, zu einer
beſonderen Zuchthausſtrafe von 5 Jahren und endlich
zu 10 Jahren Ehrverluſt. Der wegen Mordes mitangeklagte
Schuhmacher Paul wurde der Begünſtigung in zwei
Fällen ſchuldig geſprochen und unter Anrechnung anderer
gegen ihm bereits erkannter Strafen zu einer Geſamtſtrafe
von 2 Jahren und 6 Monaten Gefängnis verurteilt
Paul erklärte ſich bereit, die Strafe anzutreten, während
Büther keine Erklärung abgab. Der Andrang des Publi
kums zur Urteilsverkündung war enorm.

Neueste Nachrichten.
Baden Baden, 2. Okt. Der italieniſche

Miniſter des Aeußeren Tittoni iſt geſtern vor
mittag abgereiſt.

Berlin, 2. Okt. Ein Telegramm des Komman
danten der „Thetis“ aus Daresſalam vom
30. September meldet: Ein Seeſoldaten Detachement
iſt am 26. September von Daresſalam nach Mohoro
abgegangen zur Ablöſung der „Buſſard“ Mannſchaft
des Oberleutnants zur See Paaſche; Paaſche bleibt
dort; ferner ging Hauptmann v. Schlichting mit
21 Marineſoldaten näch Kibata. S. M. S.
„Buſſard“ geht am 30. September nach dem Süden,
um die „Buſſard“ Detachements Lin di und
Mikindani gegen die Verſtärkungen aus
zutauſchen und zum Einziehen ſeiner Detachements
Kilwa und Mohoro. S. M. S. „Thetis“ bleibt
vorläufig in Daresſalam.

Petersburg, 2. Okt. Ein Dekret des Zaren,
betr. die Ernennung Wittes zum Grafen,
erſcheint heute. Gleichzeitig verlich der Zar der
Frau Witte, einer Jüdin von Geburt, die ihr
bisher vorenthaltene Hoffähigkeit, was in Adels
kreiſen großes Aufſehen hervorruft, da der Fall bisher
nie dageweſen iſt.

Paris, 2. Oktober. Jn einem franzöſiſchen
Miniſterrat, der am Sonnabend vormittag unter
dem Vorſitze des Präſidenten Loubet im Elyſee
abgehalten wurde, wurde der Zuſammentritt der
Kammern auf Montag, den 30. Oktober, feſtgeſetzt.

eilte er mit, daß die ruſſiſch
zu einer neuen Konferenz im Haag eingeladen
habe. Frankreich hat die Einladung angenommen.

Hamburg, 2. Oktober. Der Poſtdampfer
„Eleonore Woermann“ mit den von der Studienreiſe
nach Togo und Kamerun zurückkehrenden Reichs
tagsabgeordneten iſt Sonntag nachmittag im
hieſtgen Hafen wieder eingetroffen. Die Studien
geſellſchaft wurde am PeterſenKai, wo der Dampfer
feſtlegte, von Adolf Woermann und Amſinck empfangen.
Alle Mitglieder befinden ſich bei beſter Geſundheit.

Hagag, 2. Oktober. Die Königin und der
Prinzgemahl reiſten geſtern nach Mecklenburg zu
einem fünfwöchigen Aufenthalte ab.

Madrid, 2. Oktober. De konigliche
Familie wurde bei ihrer geſtrigen Rückkehr von
der Bevölkerung warm begrüßt. Gegen den Perſonenzug,
der 40 Minuten vor dem königlichen Sonderzug
eintraf, wurden bei Real Caſa del Campo Steine
geworfen.

Chriſtiania, 2. Okt. Die nationaliſtiſche
Gruppe des Storthing ſprach ſich nunmehr
gleichfall zu gunſten der republikaniſchen
Staatsreform aus. Trotzdem beſteht innerhalb
des Storthing noch eine kleine monarchiſche Mehrheit,
die aber angeſichts der Schwierigkeit, einen König zu
finden, täglich an Boden verliert. (Mgd. Ztg.)

Paris, 2. Okt. Jn Limoges ereigneten ſich
anläßlich der Reſerviſtenentlaſſungen eine
Anzahl Zwiſchenfälle. Die Soldaten ſtießen
Hochrufe auf die Freiheit und die internationale
Sozialdemokratie aus. Einige von ihnen weigerten
ſich, im Kaſernenhof den Offizieren wie üblich die
Hand zu drücken. Sie durchzogen die Straßen unter
Abſingung der IJnternationale.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 30. Sept.

Kurſe der jüdiſchen Feiertage wegen nicht notiert.
Rüböl 100 kg Okt. 45,30, Dez. 46,90, Mai 49,00 Mk.
Bei ſehr ſchwachem Beſuch war der Produktenmarkt ge

ſchäftlos. Für Weizen, Roggen und Hafer beſtand Kaufluſt.
Die Beſitzer waren nicht geneigt, unter den geſtrigen Preiſen
abzugeben. Mais und Rübsl geſchäftslos.

Leipzig, 30. September. Per 1000 kg Weizen inländ
157-172, ausl. 185--195, ruhig Roggen inländ. 159 164
ausl. 165--167 poſener preuß. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 162-—172, Mahl- und Futterware 129——150
Hafer inländ., alter 165--170, neuer 140—153 ausl.
150-166, ruhig. Mais amerikaniſcher runder 135
—-139, indiſcher 150 170. Rapsküchen per 100 kg
netto 11,50--12,00 Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 45,25 nominell matt. Weizenmehl 00 24,50.
Roggen mehl 01 23,00.



AnzeigenFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen u. Familiennachrichten.

Dom. Getraut: der Buchhändler E. K.
Mittag mit Frau M. geb. Nolte.

Stadt. Getauft: Emma Charlotte, T.
d. Zahnkünſtlers Thieme Marie Valeska, T.
d. Lokomotivſchloſſers Richter. Beerdigt:
die jüngſte Tochter d. Schloſſers Meißner; der
Handarb. Heilmann.

Mittwoch abend 8 a Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Reumarkt. Getauft: Minna Emma,
unehel. T. Getraut: der Poſtaſſiſtent
K. F. Beßler in Berlin mit Frau E. W. M.
eb. Große.Abevonrg Getauft: Hermann Kurt,

S. d. Schloſſers Schümichen Marie Marta, T.
d Kupferſchmieds Willſch. Getraut. der
Lehrer Oskar Horn mit Frau Klara geb.

Vipperfürth.S enneieg den 5. Oktober, nachmittags
4 Uhr, Verſammlung der Helferinnen des
Armenpflege Vereins der Altenburg

Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein.

Todes- Anzeige.
Geſtern Nacht entſchlief ſanft nach langem

Leiden unſer guter Vater, Schwieger, Groß
und Urgroßvater

Johann August Rauwald
im 80. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

31/2 Uhr vom Trauerhauſe, Oberaltenburg 18,
aus ſtatt.

D e m e
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim

Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen ſowie
für die reichlichen Blumen und Keanzſpenden
ſagen wir unſern herzlichen Dank. Dank dem
Verein ehemaliger Kampfgenoſſen für das ehren
volle Geleit zur letzten Ruhe. Möge Gott allen
ein reicher Vergelter ſein und ſie vor ähnlichen
Schickfalsſchlägen bewahren.

Die trauernden Hinterbliebenen
Eleonore Heilmann nebſt Kindern

Zivilſtandsregiſter von Merſeburg
vom 25. bis 30. September 1905.

Eheſchlie ßugen: Der Poſtaſſiſtent Franz
Beßler mit Martha Große, Berlin der Buch
händler Karl Mittag mit Marie Nolte, Gernrode;
der Arbeiter Alwin Rozge mit Friederike Nöhr
hoff, Sixtiberg 21.

Geboren: dem Jngenieur Bülow 1 S
Unteraltenburg 56; dem Beohrmeiſter Carl S
Clobigkauerſtr. 25; dem Handarbeiter Alten
burg 1 T., Preußerſtr. 8a; dem Tiſchler Pertus
1 S., Burgſtr. I dem Sattlermeiſter Zeidler
1 S., Neumarkt 34; dem Fabrikarbeiter Beine
1T., Kirchſtr. 6; dem Fabrikarb. Richter 1 S.
Oelgrube 16.

Geſtorben: die T. d. Schloſſers Meißner,
2 M., Brühl 2; der Arb. Heilmann, 56 J.
Fiſcherſtr. 10; die Ww. Schröder geb. Kloß,
53 J. ſtädt. Krankenhaus.

Königl. Lotterie-Ginnahme.

Erneuerung der Loſe zur 4. Kl. muß bis
6. Oktober erfolgen.

Noch zu haben
Kaufloſe zur 4. Kl. 213. Lotterie
Rote Kreuzloſe a 3 Mk. 30 Pf.
Berliner Pferdeloſe a Mk.

Curtae.
Feldverpachtung.

Jch beabſichtige meinen in Leunger Flur
belegenen Welcp tamz, zirka 42/3 Morgen, zu
verpachten, wozu ich Donnerstag d. 5. d. M.,
nachmittags 6 Uhr, Termin im hieſigen Gaſt
hauſe anberaume und Pachtliebhaber dazu einlade.

Leung, den 3. Oktober 1905.
Lanugrock.

Anfertigung von

selbstanclig betreibe

Unternehmens zeichnet

e e
Modes.

Einem sehr geehrten Publikum die ergebenste An-
zeige, dass ich hierselhst, Welesenfelserstr. N. 3 clie

leſen Se
Mit der Bitte um gütige Unterstützung meines

Louise Sngel.

e e e

r 2 S ere JWeißenfelſerſtraße 29 iſt eine Wohnung
beſtehend aus 6 Stuben, 3 Kammern, Küche
und Zubehör zu vermieten und 1. April 1906
zu beziehen.

Suche T. Januar 1906 eine Wohnung, 5 Zim
mer, Küche u. Zubehör, Preis bis 500 Mark.

Offerten erbeten unter Chiffre A S in der
Exped. d. Bl.

Ein ſchöner neuer

Ladlem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11

S (Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
J per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

h
Hochachtungsvoll

Meiner daden un Von

zit vermieten und zum 1. Januar n. J. oder
ſpäter zu beziehen. Näheres in der Exp. d. Bl.

(neufte

Braunschweiger
9

empfiehlt

än.Markt 6,

Ceschüftslon
modern, mit 2——3 Schaufenſtern, zirka
150 qm groß, wird per 1. April oder

S Jull 1906 zu mieten geſucht. Beſte
d Lage erforderlich. Off. u. U K. 2686

an Krudolt Wosse, Halle S.

J 5 e F rMöhliertes gimmer init Kabinett

zu vermieten Markt 5 I
Möbſſerfes mmer

mit ſep. Eingang zu vermietert
gr. Ritterſtraße 14, part.

T Emn hier echter Schweizer Spring
Vock ſteht zur Benußung bei

August Vriess, kl. Sixtſtraße 8.
Benutzungsgeld 50 Pf.

Einige warme Hamenkleidungsſtücke
und eine neue Dlätte

Ernte)

billig zu verkauft. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

rä, Gute Speſſelgrloſſeln
e Zir. 2 Mk. verkauft

Gust. Wämgdler, Neumarkt 53.kürberel Und chemißche Feinleunesan tat

für Damen Herren und Kinder Garderobe jeder Art,
Möbelſtoffe, Teppiche, Decken, Federn, Handſchuhe e.

ind ſehr billig zu verkaufen

Einlge Deken
Winkel 2.

Spiegel und

in vollendeter

Garcinen-Wäscheres und Spannere

u r tes Etabliſſemnent der Provinz.
tliale. Merseburg, Markt 9.

Möhbel, Solſterwaren
m ſauberer Ausführung empfiehlt billig

e. er. Fiſchlermſtr., Breiteſtr. 2
Ausführung.

en 4.

importiertes ostfriesisches

r BlOktober bei mir zum

L. Nürnberger.
Telephon Nr. 28.

S0 Sthek
Jumngvieh,

Verkauf. Eine solide, vertrauens würdige und
bewährte Spezialität. Niemals lose,
nur in violettgelben Kartons à 30 u.
50 Pf. Wichtig für Saänger, Schau-
spieler, Rezitatoren, Redner, Geist-
Kche, Lehrer, Militärs, Reisende,

Ein Logis iſt zu vermieten und ſofort oder
päter zu beziehen Neumarkt 10.

Karlſtraße 24 iſt die erſte Etage, beſtehend
aus 4 Stuben, 1 Kammer, Küche, Speiſekammer
und Zubehör, von jetzt ab zu vermieten u. zum
I. Januar 1906 zu beziehen.

Zu erfragen Poſtſtraße 8 S im Hofe.
Die erſte Etage Poſtſtraße 8 beſtehend

aus 6 Stuben, Badeſtube, Küche, Speiſekammer,
2 Bodenkammern, 2 Keller u. Zubehör, zu ver
mieten und zum 1. Januar 1906 zu beziehen.
Näheres im Hauſe ſelbſt.

Saalſtraße 13 Wohnungen zu 26 bis 28
Taler zu vermieten und ſofort oder I. Oktober
zu beziehen.

Kſeſne Famſſen- Wohnung
(Stube, Kammer, Küche und Zubehör) zu ver
mieten und 1. Januar n. J. zu beziehen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kam

mer nebſt Zubehör, zu vermieten, I. Januar zu

beziehen Amtshäufer 6.
Johannisſtr. I2 ſt eine mittlere Wohnung,

zu der auch ſchöne Niederlagsräume gegeben
werden können, 1. Januar 1906 beziehbar, zu
vermieten.

Parſerre- Wohnung
Breiteſtraße 16 ſofort oder 1. Januar zu
beziehen. Preis 320 Mark.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 St., 2 K.
Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör u. Garten
benutzung, zu vermieten und 1. April 1906 zu

eziehen Neumarkt 38. beziehen.

Dammſtraße S iſt die J. Etage, 4 Zimmer,
2 Kammern, Küche u. Zubehör, Preis 400 Mk.,
ſofort zu vermieten, 1. April zu beziehen.

Kleine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
(Hinterhaus), 1. Januar zu beziehen

Neumarkt 45.

Die kleinere Hälfte der 2. Etage ſofort zu

beziehen Markt 23.
Eine freundliche Wohnung, 3 Stuben,

Küche, Kammern und Zubehör nebſt Garten,
an ruhige Leute zu vermieten und 1. Jan. 1906
zu beziehen Weißenfelſerſtr. 16, part.

Karlſtraße 13 iſt eine Herrſchaftliche
Wohnung mit Balkon und großem Garten
1. April zu beziehen. Auskunft Teichſtr. 5.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und Koch
ſtube, Fenſter nach dem Hofe, iſt für 38 Taler
an einzelne Leute zu vermieten und 1. Januar
1906 zu beziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche u.
Zubehör, an ruhige Leute zu vermieten

Gotthardtsſtr. 26.
Krautſtraße 3 iſt eine Wohnung ſofort

oder ſpäter zu vermieten. Näheres durch
Kaufmann J. Thomas

Parterre Wohnung, 3 Zimmer, Küche, Keller
und Bodenraum, ver änderungshalber zu ver
mieten und 1. Januar oder auch früher zu be
ziehen Clobigkauerſtr. 11.

Landwirte, Forstbeamte, Hausfrauen,
Schüler und Schülerinnen etc. etc.
Velseitig anerkannt Z. B. schreibt
Frau Emilie Hevrgog, Kl. Rammer-
s „Ausgegetchnet für den Hals,
mit gutem Folge b. Indispositionen.

Eynst Ritter von Possart, eine ger
bedeutendsten Persönlichheiten der
deutschen Bühne Sehr eufrieden.“

C. Lück, Kolberg in Pomm.

Grüne und ſchwarze Tee s
hochfeines Aroma, das Pfd. 2 Mk., 3 Mk.,

4 Mk., 5 und 6 Mk.
ff. Vanille-BruchSchokolade,
garantiert Kakao und Zucker, das Pfd. 90 Pf.,

deutſche und holländiſche

Kalkaos,
das Pfd. 1 Mk. 20 Pf. bis 3 Mk.

Dr. Lahnmnasom's

Nährſalz Kakao,
Liebig's kletgchextrut

Proarterre-Logis,
beſtehend aus vier heizbaren Zimmern, Kammer,
Bodenkammer und Zubehör, zum 1. April 1906
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu vermieten und T. Januar

zu beziehen Brühl 15.
I. Kiage,

2—3 Stuben, 3 Kammern, große Küche und
Zubehör, zum 1. Januar 1906 zu beziehen

Clobigkauerſtr. I a.
Wohnung für 240 Mark zu vermieten und

1. Januar 1906 zu beziehen Oelgrube 25.
Stube, Kammer und Küche an ein vder

zwei einzelne Leute zu vermieten. Beziehbar
I. Januar 1906. Preis 100 Mk.

Roßmarkt 11.
Wohnung, Stube, Kammer, Küche mit Zu

behör, zu vermieten und 1. Januar 1906 zu

beziehen Leungerſtr. 9.
2 Stuben mit Zubehör zu vermieten

Windberg 5.
Zu vermieten

iſt eine geräumige Wohnung außerhalb der
Stadt, freundlich gelegen, eventuell mit Garten,
an beſſere Familie per 1. Januar 1906.
Adreſſen von Reflektanten unter K. I 4 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche
nebſt Zubehör, ſowie ein Hinterhaus zu ver
mieten Steinſtraſze 3, 1 Tr.

Herrſchaftliche T. und 2. Etage Linden-
ſtraße 6 zu vermieten und 1. April 1906 zu

Näheres Halleſcheſtr. 10 II.

Oscar Leber
Drogen- u. Farbenhandlung,

Burgsvrasgs e Nr. 16.
Möbl. Wohn- u. Schlafzimwer

zu vermieten gr. Ritterſtr. 4



Frauerhüte,
größte Auswahl.

B. Pulvermacher,
e 6

3 Pflege der o pfehle ch
beim Eintritt der

meine vorzüglichen

mecdizinischen, Fott-
u. Blumenssifen,

von nur anerkannt erſtklaſſigen Firmen. S
Ferner empfehle ich für Kopf und Zähne

die neueſten und wirkſamſten Mittel und
halte großes Lager aller Hausbedarfs

J artikel.
Bei Bezügen größerer Poſten Schmier
und Primakernſeifen (gelagert) ge

J währe ich bedeutende Vorzugspreiſe.
Einer geneigten rn bittet
E. Müfter, Akt

Seifen, e u. Aichtgeſchäft.

Cermun. gchnanglune
empfieh tSellſeh

Cabeljau,
Schollem,
Zander.

Fernerfeinſte Ziele Vücklinge geräuch.
Schell Kſifrt J nder

Lachsheringe, Bratheringe
Sardinern, et konſerge ent,

tronen, Datteln, Feigen
W.

rauhen Jahreszeit

Aloe Aende- Rennen
weil alle W.Sonnabend den 7. Okt. 2 Uhr nachm. 6 Rennen.

Sonntag den 8. Okt. 2 Uhr nachm. 6 Rennen.
Totaliſator im Betriebe. Alles Nähere beſagen die Plakate.

a n en9 e Herren von h und m
gebung zur geſt. Zuitteilung, daß ich hier Markt 21 ein

Adurren Spezial GeschüftI0
ersffnet abe.

S Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine
werten Kunden mit hervorragend guken Sorten von

anak, Zigarren und Zigarettenzu e
h

e WUeb. 400
WW

der ſo ſehr beliebt. velikaten neu.
wirkl. Fetthz h. voll fette
a 6 Mk üb. 80 3 Mk. ca.Goldſpbückl. 3 Mk. zragt u. Faßfrei g. Nehn.

Exp., a 95

Norweg. Figher,

Ware 11 Mk. über 20
70 Brather. 3 Mk. üb. 1060

M. Degenerv, Fiſcherei

eHünneraugen, Hornnan t nd Oaurzen
werden ſicher und ſchnell mittels Apotheker Z. e elios Tales Ka be

ſeitigt. Flaſche mit Pinſel 0,50 Mk. haben bei Wilh. m Drogerie.

Ken8S S. S

Wunbertrogene Auswahl.
Modelle zur

e Bllligste Preisstellung,Bestellungen und n e S e Paldtge

Mitglied des Merseburger Kabatt-spar- Vereins.

sführung.

e

Ansiceht ohne Kaufzwang aus.

St
e

hne gibt Selbſtgeber, 5070,
ohne unnötige Vorauszahlung. Schnee-
weiss, Bertin, Rathenowerſtraße 68. Rück
porto.

19889

Friſchen geräucherten Aal,
Kieler Sprotten und Bücklinge,

Lüneburger Nennaugen,
friſche Bratheringe,

echten Magdeburger Sauerkohl,
echte Teltower Rübchen,
hochfeinen Scheibenhonig

Ammermann.

Die Fiſcheret im Gotthardts-
teich beninnt am Dienstag den

Oktober und kommen
Karte Sohleien, hechie

nd WeißenW t

empfiehlt

e er eehegllehen en.
gitzen ung kinsatee

in großer Auswahl.
B. Pulvermacher,

Burgſtr. 6
rene

Fraukhe iten

g. Blutſtock. Kinmnermn zan-,
Homburg, Fichteſtr. 33

Große friſche

e e hier. E
a Mandel Mk. 7,10,

empfiehlt W a ge mann
29

G
Unteraltenburg 20.

gen uere
euh eitaknurf.

etten, Allerkümer,

h Kanze Wirtſchaften
recht t, Hirtenſtr. J.

Oägche um Plätten
in und außer dem Hauſe wird angenommen

GBraun 59 S.

Unterricht
in weiblichen Handarbeiten für größere
Kinder erteilt vom 15. Oktober an

Martha Böhme,
Brühl 6, 1. Etage.

e Spr echstunden
d jetzt wieder

9 4. S 418 e

Nasen-

3 v E ren
Dienstag den 3. Oktober er. abends 8/2 Uhr,

Hauptprobe.
Der Vorſtaud.

T.
Mittwoch den 4. Oktober er.
Ausflug nach Schkopan

(Deutſcher Kaiſer).

S

Herr Parlaänients ſtenograph

gey er Berlin hält amSienstag den 3. Okt. abends 9 Ahr,
in der „Goldenen Kugel einen Vortrag über

0Stenographie
als Einlejtung des beginnenden Unterrichtskurſus.

Alle Freunde und Anhänger der Stenogra
phie und Perſonen, die der Stenographie noch
fern ſtehen, werden hierzu freundlichſt eingeladen.

Steuotachygr.-Verein. Der Vorſtaus.
Vaterländiſch. Frauen Verein

für Rerſeburg Land.
Jm Anſchluß an die diesjährige Mitglieder

Verſammlung findet am
Mittwoch den 4. Oktober 5. J.,

nachmittags 6 Uhr,
im Schloßgartenſalon zu Merſeburg ein
öffentlicher Vortrag des Herrn Ober Regierungs
Rat Czirn von Terpitz über

„ein Kapitel von der Narrheit
ſtatt wozit ergebenſt einge laden wird.

Eintritt die Mi itglie der des ländlichen
Frauen Vereins frei. Für Nichtmitglieder 1.
Reihe 41 Mark, ſonſt 50Pf

Hierauf iſt ein einſaches Vüſſet aufgeſtellt,
an dem Gelegenheit zu Erfriſchungen geboten
werden ſoll.

Der Erlös ſoll zum Beſten des FrauenVereins für Mielſbutg Land verwendet werden.

re Gräfin d'Haufſonville.

86

Bratem-

S
t

z

Spezialarzt für Okre u. Rac en-
e Marktplatz 20.Von 4sr heis e le

Oberarzt Dr. G hauer,
l a e

e

el

S.

wer en

S von

abends

Daneulrogen, Für el Shleſen

Jahots, Schleier, Lohgliers ß,

letzte Neuheit.

B. ehe
r

Mittwoch. 4. Okt.

Restaurant

zur
goldenen Kugel.

elchsbanzler
Menstag Sehlachteſest.

qm Reſtauration
Heute

Schlachtefeſt.W PFrenßiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Türhtige Dreher

für genaue Arbeit ſucht bei hohem Lohn für

e a eſchäftigun g
brzengfabrikFuchtig e

é

Misenach.

chloſſer
2 auf Damnpfarmaturen für dauernde Arbeit bei
hohem Lohn geſucht von

F. Scheer Cie.
iaturerte di Penerbach-Stuttgart.

um hüüenausnenmen
noch angenommen.

ruht Halleſcheſtraße 34.

nen dehühmachergeseſſen
S lucht ſofort MeGuſtats Meißzuer,

Ein ehrlicher, ordentlicher

en
16 Jahren, der u Pfe um zugehen

verſteht, bei gutem Gehalt ſofort geſucht. Näh.
in der Exped. d. Bl

Wer erteilt jungem Manne von 8

Meuſchau.

9 Uhr

Unterricht in Franzöſiſch?Offerten erbeten an zen Sand 9.

Junges Mädchen wird für vormittags als

Auf wartung
ſofort geſucht Steinſtr. 10 II.

Eine Auf wartung
für einige Stunden vormittags geſucht. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Ein vrdentliche dalen
für Küch he und Haus wird per Novemberwegen Verheiratung des jetzigen en

Frau Ia e Mi Markt 19/20.
Fleißige Mädchen

zum Bügeln und Nähen gegen höhen Lohn
in dauernde Stellung ſoſort geſucht. An
meldungen mit Buch oder Karte erbeten.

Wolf.
Färberei und chemiſche e Waſchanſtalt,

Fake e. S.Merſeburger Chauſſee 3, am

Gefl.

Roſengarten.

Angere iüdchen
ſuchen Privat Herrſchaften durch

Frau Renrifette angenheiſa,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Anſtändiges junges Mädchen
ſucht Beſchäftigung

für nachmittägs. Offerten unter „Nach-mnitte ge an die Exped. d. Bl. erbeten.

Junges Mädchen
ſucht als Hilfe in der Damenſchneiderei Be
ſchäftigung. Zu erfragen in der c d. Bl.

kSererreS geren J TeeSammete
und Seidenſtoffe

für Putz und Schueiderei.

B. r
Be r

r Der ſaek r nſees Blattes
liegt eine Extrabeilage, betr. „Benzinoform“, bei.erontſoertche t Druck und Verlag von

9.h. Rößner in Merſeburg.
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